
Gottesdienst am 22.11.2015

Totensonntag/Ewigkeitssonntag,	der	letzte	Sonntag	des	Kirchenjahres: 
Zwischen	Trauer	&	Hoffnung	—	Rückblick	&	Ausblick	—	Erinnerung	&	ZukunD	
In	diesem	Dazwischen,		
Zwischen	dem	was	war	und	dem	was	kommt,	
können	wir	uns	einrichten	oder	verloren	sein,	doch	
- wir	wollen	darin	GoL	suchen	oder	mehr	noch,		
- uns	von	ihm	finden	lassen	
Denn	Du	tust	mir	kund	den	Weg	zum	Leben:	Vor	dir	ist	Freude	die	Fülle	und	Wonne	zu	deiner	Rechten	
ewiglich.	(Ps	16,	11	=	Halleluja-Vers	für	diesen	letzen	Sonntag	des	Kirchenjahres)	

Im	Namen	GoLes,	des	Vaters,	 	 der	seiner	Schöpfung	die	Treue	hält	
Im	Namen	Jesu	Chris_,	des	Sohnes,	 in	dem	GoLes	Treue	als	Liebe	lebendig	wird		 	
Im	Namen	des	Heiligen	Geistes,		 der	dieser	Liebe	Hoffnung	und	ZukunD	gibt	

(Mit	diesem	Votum)		
feiern	wir	diesen	GoLesdienst	im	Dazwischen,		
denn	im	Vertrauen	auf	diese	Treue	geben	wir	um	der	Liebe	willen	die	Hoffnung	nicht	auf:		
Wir	warten	auf	einen	neuen	Himmel	und	eine	neue	Erde	nach	seiner	Verheißung,		
in	denen	Gerech_gkeit	wohnt.	(2.	Petr	3,	13	=	An_phon	dieses	Kirchensonntags)	

Lied:	Wir	haben	GoLes	Spuren	festgestellt	

Die	Spuren	GoLes,	deren	Zeugen	wir	auch	in	unserem	Leben	geworden	sind,	
Stärken	das	Vertrauen	in	die	Treue	GoLes	und	lassen	die	Hoffnung	wirksam	werden,	
was	aber	ist	mit	der	Liebe?		

Lesung	1.	Kor	13:		
Das	so	genannte	Hohelied	der	Liebe,	
oD	gehört	in	Trauungen,	Bundesschlüssen	für’s	Leben,	
als	Ausdruck,	Wunsch	und	Wirklichkeit	der	Liebe…		
Wunsch	-	oder	Wirklichkeit?	
unkonkret	oder	weitsich_g?	
roman_sch	oder	tat-sächlich	konkret?	
Mir	erscheinen	die	Worte,	die	Paulus	an	die	Korinther	schreibt,		
sein	Pos_ng,	dass	er	auf	diese	Weise	ins	Netz	stellt,	
aktueller	und	konkreter	denn	je,	

denn	mir	klingeln	die	Ohren	von	all	den	Menschen-	und	Engelszungen.	
von	den	Propheten	und	all	denen,	die	Bescheid	wissen,	
nach	neuesten	Erkenntnissen,	ganz	sicher	und	ganz	genau,	
die	alle	Geheimnisse	kennen,	
ich	erschrecke	und	habe	genug	von	den	Bewegten,	
an	Montagen	und	allen	Tagen,		
deren	Glaube	an	Volk	und	Vaterland	oder	an	einen	unbarmherzigen	GoL	
überquillt	von	Hass,	
bis	dahin,	dass	sie	ihren	Leib	brennen	lassen	und	andere	gleich	mit	

die	sich	ungeduldig	ereifern,		
sich	aujlähen	als	das	wahre	Volk	und	die	wahren	Gläubigen	
und	prahlen	mit	ihrem	Glauben,	ihren	Taten	und	deren	Opfern	
schamlos	beleidigen,	herabsetzen,	hetzen,	
voller	Zorn,	

https://kirchenliederblog.wordpress.com/2013/01/08/wir-haben-gottes-spuren-festgestellt-eg-656-wu/
http://www.bibleserver.com/text/EU/1.Korinther13
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nachtragend	bis	zuletzt	
sich	am	Unrecht	erfreuen,	wenn	es	für	die	eigenen	Interessen	instrumentalisiert	werden	kann	

die	nicht	über	den	Tellerrand	hinausschauen	und	nicht	erwachsen	werden	wollen,	
und	facebook	mit	dem	Ansehen	von	Angesicht	zu	Angesicht	verwechseln	
dabei	schauen	wir	ins	Netz	wie	in	einen	Spiegel		
und	sehen	darum	und	darin	nur	rätselhaDe	Umrisse	
nur	Vorläufiges,	AusschniLe	und	das,	was	vergeht	

So	weit,	so	aktuell: 
Aber	bleiben	denn	Glaube	und	Hoffnung,	wie	wir	sie	stark	gemacht	haben	zu	Beginn	des	
GoLesdienstes		
und	wie	konkret	ist	sie	als	Gegenmacht	gegen	diese	Mächte,	die	Liebe?	
 
Zwischen	Trauer	&	Hoffnung	—	Rückblick	&	Ausblick	—	Erinnerung	&	ZukunD	
in	einem	Dazwischen  

 
hLp://jus_nh.org/2013/08/29/
darkness-cannot-drive-out-
darkness/	

Aber,	bin	ich	gefragt	worden: 
brauchen	wir	nicht	doch	Gewalt,	angesichts	der	Gewalt,	
und	damit	die	Dunkelheit,	um	die	Dunkelheit	zu	vertreiben?	
Weil	alles	andere	naiv	ist,	GutMenschentum,	wie	ein	aktuelles	Schimpfwort	heißt. 

Mar_n	Luther	King	kam	es	nun	wahrlich	nicht	darauf	an,	ein	GutMensch	zu	sein,	
etwas	zu	bewegen,	einen	Neuen	Weg	zu	gehen,	hat	auch	ihn	das	Leben	gekostet:	
Die	Dunkelheit	mit	Dunkelheit	vertreiben?	
Um	sie	damit	wenigstens	zu	unserer	Dunkelheit	zu	machen?	
Wir,	die	wir	nach	einem	Gewaltopfer	benannt	sind,	Jesus	Christus,	
um	in	seinem	Namen	den	Neuen	Weg	zu	gehen…	

Zwischen	Trauer	&	Hoffnung	—	Rückblick	&	Ausblick	—	Erinnerung	&	ZukunD	
in	diesem	unsicheren	Dazwischen	ist	Jesus	Christus	der	

Lied:	Anker	in	der	Zeit		

Kyrie	Eleison:	Herr,	erbarme	dich!	Doch:	
Welchen	Sinn	macht	es,	GoL	um	sein	Erbarmen	anzuflehen? 
angesichts	des	Terrors	in	Paris  
angesichts	des	Terrors	in	Mali,	Beirut	oder	Ankara	
angesichts	des	Terrors,	den	wir	vergessen	und	vergessen	haben	

http://www.songtexte.com/songtext/feiert-jesus/anker-in-der-zeit-23fef47b.html
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angesichts	des	alltäglichen	Terrors 
in	Dresden	oder	Eving,		
in	Foren	und	Kommentaren,	
in	facebook	und	anderen	so	genannten	sozialen	Medien	

Diesen	Versuch,	GoL	posi_v	einzuspannen,	gab	es	ja,	noch	in	der	Nacht	der	ALentate	in	Paris,	
in	einem	Hashtag,	der	sehr	schnell	Verbreitung	gefunden	hat: 

#PrayForParis		

und	der	dann	in	einem	anderen	Hashtag	eine	freundlich	gemeinte	Antwort	gefunden	hat	

#Paris	is	about	Life	
21.500	Leuten	gefällt	die	Zeichnung	von	Joann	Sfar,	
„Er	sei	gar	nicht	gegen	Beten,	er	findet	nur,	es	sollte	
kein	Hashtag	sein,	sondern	etwas	In_mes.	Vor	allem,	
wenn	Leute	getötet	wurden,	dafür,	dass	sie	nicht	
genug	gebetet	häLen.“	
Aus:	 
Margarete	Stokowski:	Behutsam	die	Fresse	halten  
hLp://www.spiegel.de/kultur/gesellschaD/paris-
terror-behutsam-die-fresse-halten-kolumne-
a-1063607.html	

Ich	meine	jedoch:		#PrayerIsAboutLife 
Im	Gebet	geht	es	um	das	Leben:	 
Wir	danken,	weil	wir	nicht	alles	uns	selbst	verdanken,	
wir	wenden	uns	an	den,	von	dem	wir	Glauben,	dass	er	für	das	Leben	und	gegen	den	Tod	eintriL,	
so	wie	er	Jesus	Christus	nicht	dem	Tod	überlassen	hat,	damit	nicht	die	GewalLat	das	letzte	Wort	
hat,	sondern	das	Leben	gefeiert	werden	kann	-		
ohne	das	Menschen	daran	zu	Schaden	kommen	
wir	erbiLen	GoLes	Erbarmen	über	Opfer	und	Täter,	damit	wir	uns	und	unsere	Gefühle	ordnen	
können:	die	Dinge	und	die	Menschen	beim	Namen	nennen		
und	wir	beten	gerade	darum	für	und	um	das	Leben,	um	nicht	selbstgerecht	Recht	zu	behalten		
und	GoL	dafür	in	Anspruch	zu	nehmen.		
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#PrayerIsAboutLife:	Beim	Gebet	geht	es	um	das	Leben	gegen	den	Tod: 

Lied:	Ich	lobe	meinen	GoL,	der	aus	der	Tiefe	mich	holt	

Welchen	Sinn	macht	dieses	Halleluja,	das	Lob	GoLes?  
Nicht	nur,	dass	wir	das	selber	schon	erfahren	haben,	aus	der	Tiefe	geholt	zu	sein,	
damit	ich	lebe:	GoL	zu	loben	bedeutet:	
Aufzuhören,	sich	um	sich	selbst	zu	drehen	und	die	Welt	nur	in	der	einen	Perspek_ve	zu	sehen	
Den	Heiligen	Ernst	austreiben,	der	sich	selbst	zur	Faust	GoLes	erklärt	
und	sich	höhere	Weihen	verleiht,	
um	staLdessen	die	Freude	an	GoL	und	am	Leben	in	sich	zu	tragen,		
die	seine	Liebe,	die	die	Liebe	kennt	

ABER	
beginne	ich	nicht	jetzt	ebenfalls	
zu	erklären,	zu	deuten,	Bedeutungen	aufzuzeigen,	zu	zeigen 
warum:	will	ich	die	Religion	verteidigen?  
oder	wenn	schon	nicht	DIE	RELIGION,	
so	doch	meinen	Glauben	
meine	_efste	Überzeugung,	die	immer	zugleich	der	innerste	Zweifel	ist,	
eine	Iden_tät,	zu	der	ich	mich	bekenne…	

Doch	ich	will	nichts	verteidigen,	
…	und	häLe	der	Liebe	nicht…	
sondern	Neue	Wege	suchen	und	gehen	
Zwischen	Trauer	&	Hoffnung	—	Rückblick	&	Ausblick	—	Erinnerung	&	ZukunD	
…	und	häLe	der	Liebe	nicht…	

Neue	Wege,	staL	Verteidigung	des	wahren	Glaubens? 
Das	Evangelium,	die	gute	Nachricht,	staL	der	immer	gleichen	Antwort:	

Dem	miLlerweile	unendlich	sich	wiederholenden	Hass	in	Taten,	Sätzen,	S_cheleien,	Pos_ngs 
mit	einem	unendlich	sich	wiederholenden	Hass	in	Taten,	Sätzen,	S_cheleien,	Pos_ngs 
mit	mit	einem	unendlich	sich	wiederholenden	Hass	in	Taten,	Sätzen,	S_cheleien,	Pos_ngs 
mit	einem	unendlich	sich	wiederholenden	Hass	in	Taten	Sätzen,	S_cheleien,	Pos_ngs 
entgegen	zu	treten	

Nur	reicht	es	nicht	zu	sagen:	ich	liebe	euch	alle,	dich	auch,	und	GoL	erst!!	
Denn	wäre	das	schon	das	Evangelium,	die	gute	Nachricht,	die	den	Hass	überwindet?	

https://kirchenliederblog.wordpress.com/2011/05/20/ich-lobe-meinen-gott-der-aus-der-tiefe-mich-holt/
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Die	zu	kurz	Gekommenen	dieser	Welt	und	dieser	Stadt	
radikalisieren	sich,	zuerst	in	Worten,	mit	denen	die	ermu_gt	werden,	
die	Täter	sind,	die	Täter	werden:	

So	höre	ich	auf	dem	Weg	zum	Bäcker	zwei	Männer	miteinander	reden,	andere	
an	der	Haltestelle 
 
-			es	würden	mehr	Muni_on	und	Waffen	verkauD	-	man	müsse	sich	schließlich	auch	schützen	
- schon	in	die	Türken	und	Italiener	sind	gekommen,	weil	unsere	Frauen	nicht	mehr	putzen	wollten	
- Adolf	müsste	wieder	da	sein,	nur	kurz,	bis	aufgeräumt	ist	

Ich	höre	das	auf	der	Straße,	hier	in	Dortmund	-	jenseits	der	Lautsprecher 

Was	ist	passiert?  
Geht	es	uns	zu	gut,	so	gut,	
dass	es	uns	nie	gut	genug	geht,	egal,	wie	gut	es	uns	geht?	
Oder	sind	es	gescheiterte	Existenzen,	Benachteiligte,	Vernachlässigte,	Übervorteilte…	

Es	ist	nicht	nur	eine	Frage	danach,	ob	Werte	oder	Massstäbe	verloren	gegangen	sind	
und	verloren	gehen,	
ob	sie	wissen,	wovon	sie	reden,	wenn	sie	meinen	es	besser	zu	wissen:	
Hier	wabern	Verschwörungstheorien	und	Lügenpressesprüche	

Verschwörungstheorien:		 ich	wusste	es,	habe	es	gesagt:	die	und	die	sind	Schuld	
und	Lügenpressesprüche:	 wir	werden	getäuscht,	denn	dort	steht	es	anders,	
	 	 	 	 als	ich	es	schon	immer	wusste:	
	 	 	 	 wir	wissen	doch	genau,	ich	kenne	einen	der	kennt	einen	der	hat		
	 	 	 	 gehört  
	 	 	 	 wir	wissen	nie	genau,	wer	da	so	alles	mit	dabei	ist	
	 	 	 	 der	haLe	einen	syrischen	Pass,	in	Griechenland	abgestempelt 
-	wie	dereinst	Paulus	-		

hier	heißt	es:	man	wird	doch	wohl	mal	sagen	dürfen!	
Als	häLe	es	jemand	verboten:		
	 es	fühlt	sich	aber	so	an:	geächtet	zu	sein	mit	seinen	Worten	und	Gedanken	
	 von	bösen	GutMenschen	und	deren	Denkprogrammen	
Aber:	wir	trau’n	uns	was,	wir	leisten	Widerstand,	wir	sind	das	Volk!	
Freund	und	Feind	sor_ert	für	die	Bestä_gung	der	eigenen	Sicht	der	Dinge:	
wir	sind	doch	nur	besorgt…	
Was	für	eine	Lust	am	Opfer-Status,	was	für	eine	Lust	an	der	Angst,	 

Mag	ich	-	Mag	ich	nicht	Markierungen	als	Ausweis	von	Iden_tät.	

Nun	ist	gerade	dies	eine	der	Grundfunk_onen	und	Grundstrukturen	des	WEB	2.0	und	der	so	
genannten	sozialen	Medien,	die	dann	so	sozial	gar	nicht	sind:	Denn	
sie	sind  
A)	eine	große	Geldmaschine,	die	#like	in	Gewinn	umrechnet,	und 
B)	eine	Reduk_on	auf	Wünsche	und	Affekte	
C)	rund	um	ein	ausgestelltes	ICH	(sei	es	anonym	oder	aufpoliert)	

ich	fürchte,		
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wir	sind	zur	Zeit	in	vielfacher	Hinsicht	zurückgeworfen	auf	unsere	Wünsche	und	Affekte,	 
Gefühle	und	Emo_onen	
	 Mag	ich	-	mag	ich	nicht	
das	GEFÜHL,	bedroht,	belogen,	über	den	Tisch	gezogen	zu	sein	
Und	der	Angriff,	der	auf	den	Charakter	zielt,	die	Herabsetzung,	Verachtung,	Erniedrigung	und	
darauf,	Gefühle	zu	verletzen…	
ungefährdet	allein	die	Kommentarmacht:	
Ein	Kommentar	zu	allem	und	jedem,	schnell	geschrieben	

	 Es	reicht	wahrscheinlich,	ein	„Guten	Morgen“	zu	posten,	und	man	bekommt	trotzdem	ein	
	 paar	Hassreak_onen,	die	sagen:	„Du	Arschloch,	ich	habe	Nachtschicht	gehabt	und	muss	jetzt	
	 ins	BeL.“	Es	gibt	einfach	diesen	Drang,	den	Frust	rauszulassen.	Das	hat	sich	in	diesem	Fall	
	 extrem	gezeigt.	Es	gab	wirklich	keinen	Grund,	darüber	zu	disku_eren,	wie	jemand	nach		
	 einem	Terroranschlag	seine	Gefühle	kundtut. 

Oder	doch.	Die	Kolumne	von	Margarete	Stokowski	auf	Spiegel-Online	zum	aktuellen	Phänomen	
einer	Trauerkri_k	im	Anschluss	an	die	Anschläge	in	Paris	macht	das	deutlich,		
(auch	da	geht	es	unter	anderem	um	das	Verhältnis	von	#PrayForParis	und	#ParisIsAboutLife).	
So	ist	selbst	Trauer	ist	noch	der	Bewertung	unterworfen:		

http://www.tagesspiegel.de/weltspiegel/interview-nach-terror-in-paris-oliver-kalkofe-ueber-kritik-auf-facebook-ich-war-fassungslos/12605268.html
http://www.spiegel.de/kultur/gesellschaft/paris-terror-behutsam-die-fresse-halten-kolumne-a-1063607.html
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und	da	komme	ich	mit	 
Glaube	Hoffnung	Liebe,	diesen	Dreien???	

Angesichts	der	Schlagzahl	der	Anschläge	und	der	Bedeutung	moderner	Medien	darin	
-	und	mit	Anschlägen	meine	ich	auch	die	Tasten	am	Rechner	oder	auf	der	virtuellen	Tastatur	des	
Smartphones  
geht	es	nicht	nur	um	die	schnellste	Reak_on,	wer	als	erster	rich_g	/	oder	falsch	GETIPPT	hat,	
sondern	es	ist	ein	Kampf	um	Deutungshoheiten	entbrannt: 
Wer	weiß,	ob	nicht	-	wir	müssen	daher	
nicht	das	jetzt	alle	…	

Das	Tempo	lässt	nur	bes_mmte	Muster	zu!	
Die	Reduzierung	auf	Affekte	und	Likes,		
	 auf	Mag	ich	-	Mag	ich	nicht	
lässt	ebenfalls	nur	bes_mmte	Muster	zu,	wie	z.B.	den	

Post	des	(ehemaligen)	WELT-Kolumnisten	
MaLhias	MaLusek	als	Reak_on	auf	den	
Anschlag	in	Paris.	Nach	deutlicher	Kri_k	
an	MaLusek	wurde	der	Smiley	zum	
Frowny	geändert:	die	„frische	Richtung“	
sollte	frisch	bleiben…	.  

Nachdem	sich	die	WELT	von	MaLusek	getrennt	haLe,	gab	es	wiederum	Reak_on	und	Kommentare,	
so	z.	B.	zum	Bericht	darüber	im	TAGESSPIEGEL,	
wo	sich	etliche	der	145	Kommentatoren	wiederum	von	der	so	genannten	„Meinungsdiktatur“	der	
Welt	distanzieren,	wie	diese	Reak_on	der	Welt	auf	derart	ungebremsten	Zynismus	und	die	
Instrumentalisierung	der	Opfer	dann	genannt	wird,		
Zensur,	Angriff	auf	die	Meinungsfreiheit,	Beweis	für	die	Unterdrückung	derer,	die	sich	trauen,	
ihre	Meinung	zu	sagen:	dabei	seien	es	doch	nur	Ängste,	die	da	formuliert	werden:	

	 Ich	frage	mich	schon	lange,	für	wie	dämlich	die	Leitpresse	eigentlich	die	deutschlen	Bürgerinnen	und	Bürger	
	 hält.	
	 Deutschland,	ja	ganz	Europa	verändert	sich	in	einem	Tempo,	bei	dem	einen	schwindlich	werden	kann.	
	 Das	erzeugt	eben	Ängste	nicht	nur	bei	den	ohnehin	Ängstlichen	in	diesem	Land.	
	 Und	das	Totschweigen	dieser	Ängste,	und	in	der	Steigerung	noch	die	vermeintlich	poli_sch	Ächtung	aller		
	 derjenigen,	die	diese	Ängste	haben,	ist	poli_sch	mindestens	genauso	gefährlich	wie	die	kommenden		
	 Veränderungsprozesse,	um	terroris_sche	Gefährdungen	einzudämmen.	
	 	 von	dissen)o	
	 	 18.11.2015	10:11	U	

und	da	komme	ich	mit	 
Glaube	Hoffnung	Liebe,	diesen	Dreien?	
Wo	doch	alle	Angst	haben,	und	nur	Angst…	
Ängste,	die	in	Gefahr	sind,	die	fürchten	müssen,	totgeschwiegen	zu	werden	

GERADE	DRUM!	
denn	ich	erkenne	nur	Stückwerk,	
in	den	Vorhersagen,	

http://www.tagesspiegel.de/medien/streit-um-facebook-postings-die-welt-schmeisst-matthias-matussek-raus/12590686.html
http://www.tagesspiegel.de/sse/dissentio
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im	Wissen,	
und	damit	den	Ängsten: 
sie	sind	noch	nicht	abgelegt,	die	Monster	unter	dem	BeL…	
die	Monster	überhaupt…	

DOCH 
im	Kampf	um	die	Deutungshoheit: 
Wie	die	Situa_on	bewerten,	in	der	wir	uns	befinden,	
verloren	in	dieser	Zwischen-Zeit?	
Mit	Menschen-	und	mit	Engelszungen?	

Da	gibt	es	einen	vom	Sturm	zerzausten	Engel,	der	eigentlich	noch-nicht-ganz	Engel	ist:	

der	Angelus	Novus 
Paul	Klee	hat	ihn	gemalt,	Walter	Benjamin	ihn	beschrieben:  
 
„Es	gibt	ein	Bild	von	Klee,	das	Angelus	Novus	heißt.	Ein	Engel	ist	darauf	dargestellt,	der	aussieht,	als	wäre	er	im	Begriff,	
sich	von	etwas	zu	en{ernen,	worauf	er	starrt.	Seine	Augen	sind	aufgerissen,	sein	Mund	steht	offen	und	seine	Flügel	
sind	ausgespannt.	Der	Engel	der	Geschichte	muß	so	aussehen.	Er	hat	das	Antlitz	der	Vergangenheit	zugewendet.	Wo	
eine	KeLe	von	Begebenheiten	vor	uns	erscheint,	da	sieht	er	eine	einzige	Katastrophe,	die	unablässig	Trümmer	auf	
Trümmer	häuD	und	sie	ihm	vor	die	Füße	schleudert.	Er	möchte	wohl	verweilen,	die	Toten	wecken	und	das	
Zerschlagene	zusammenfügen.	Aber	ein	Sturm	weht	vom	Paradiese	her,	der	sich	in	seinen	Flügeln	verfangen	hat	und	
so	stark	ist,	daß	der	Engel	sie	nicht	mehr	schließen	kann.	Dieser	Sturm	treibt	ihn	unau|altsam	in	die	ZukunD,	der	er	
den	Rücken	kehrt,	während	der	Trümmerhaufen	vor	ihm	zum	Himmel	wächst.	Das,	was	wir	den	FortschriL	nennen,	ist	
dieser	Sturm.“	

https://de.wikipedia.org/wiki/Angelus_Novus
https://de.wikipedia.org/wiki/Paul_Klee
https://de.wikipedia.org/wiki/Walter_Benjamin
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Verweilen	wollen,	die	Toten	wecken,	das	Zerschlagene	zusammenfügen,	Verletzungen	heilen,	
Trennungen	überwinden	
doch	fortgeblasen	vom	FortschriL,	starren	wir	nur	noch	auf	die	Trümmer…	

…	und	da	komme	ich	mit	der	Liebe?  

Weil	sie	geduldig	sei,	freundlich,		
Weil	sie	standhält,	was	aushält,	
sich	nicht	ereifert,	nicht	aujläht,	nicht	prahlt,	
nicht	nachträgt,	nicht	zornig	wird,	
empfiehlt	Paulus	die	Liebe	

ABER	
„ich	lasse	mir	doch	nicht	vorschreiben…“	

was	ist	da	passiert?  
da	ist	ein	moralischer	Druck,		
	 aus	Einsicht	vielleicht,	vernünDig	vielleicht,	Gewissen	vielleicht,	egal 
dem	es,	weil	er	Druck	ist,		
	 was	wiederum	poli_sch	nicht	korrekt	ist,		
zu	widerstehen	gilt: 
	 „ich	lasse	mir	doch	nicht	vorschreiben…“  
 
darum	ist	GutMensch	zum	Schimpfwort	geworden:	
GutMenschen	sind	naiv,	durchschauen	die	Zusammenhänge	nicht,	fallen	auf	die	Lügenpresse	rein,	
sind	Teil	einer	Meinungsdiktatur	oder	eines	„GutMenschenFaschismus“,		
der	einem	was	aufzwingen	will	-	und	sei	es	das	Gut-Sein,	
einen	rücksichtsvollen	und	respektvollen	Lebenss_l	zum	Beispiel,	oder	einen	christlichen…	
GoL	bewahre	

Oh	dieses	GutMenschenGerede	von	der	Liebe… 
Dabei	geht	es	nicht	darum:	ein	guter	Mensch	zu	sein,	nicht	einmal	ein	guter	Christ,	
sondern	einen	NEUEN	WEG	zu	gehen	und	zu	tun,	worauf	es	ankommt, 
damit	Gewalt	und	Hass,	damit	Schuld,	Herabsetzung,	Ausgrenzung	und	Verletzungen		
ein	Ende	haben	-	und	doch: 
Jesus,	Mar_n	Luther	King,	selbst	Paulus	wurden	um	dieser	BotschaD	von	der	Liebe	willen		
Gewaltopfer		
- wir	haben	Angst	
und	empfehlen	dennoch	die	Liebe	im	Sturm	und	in	den	Trümmern	menschlicher	Geschichte,	

In	einer	Zeit,	in	der	die	Werbung	beständig	darauf	abzielt,		
sich	dieses	und	jenes	Angebot	„zu	sichern“		
und	in	der	alles	und	jedes	mit	Bewertungs-Sternchen	versehen	wird,		
in	einer	Zeit,	in	der	nun	auch	eine	Menschen-Bewertungs-App	auf	den	Markt	kommen	soll,	
sehe	ich	eine	der	Ursachen	für	das,	was	wir	gerade	erleben,		
in	einer	durchgehenden	Ökonomisierung	unserer	Kultur,	
die	eine	Evalua_onsgesellschaD	geworden	ist: 
in	allem	und	jedem	wirst	du	bewertet,verbessert,	gecoacht,	op_miert 
sollst	du	dich	entsprechend	bewerten,	verbessern,	coachen,	op_mieren	
und	das	Bewerten	bewerten,	verbessern,	coachen,	op_mieren	
sowie	das	Op_mieren	op_mieren,	das	Coachen	coachen,	das	Verbessern	verbessern	

https://en.wikipedia.org/wiki/Peeple_(mobile_application)
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Der	Neoliberalismus	hat	uns	beigebracht,	dass	es	auf	uns	selber	ankommt,	in	jeder	Hinsicht,	
und	wir	sind	so	sehr	trainiert	darauf,	dass	es	auf	uns	ankommt,		
dass	wir	das	auch	anderen	um	die	Ohren	hauen		
und	uns	gleichzei_g	zur	Wehr	setzen,	wenn	andere	dasselbe	tun… 
Die	ständige	Selbstbeobachtung	und	Selbstbewertung	lässt	die	anderen	möglicherweise		
außer	Acht,	aber	nicht	aus	der	Wertung:	

Desintegra_on	und	der	Verlust	von	Schamgrenzen	sind	eine	
menschliche	Antwort	auf	die	so	genannten	Narziss_schen	Kränkungen: 
nicht	MiLelpunkt	des	Weltalls,		
der	biologischen	Entwicklung		
oder	nur	des	eigenen	Werdens	zu	sein,		

Desintegra_on	(Echo)	und	das	Geworfen	sein	darauf,	sich	beständig	anzusehen	(Narziss),	
	 und	zwar	auch	noch	dann,	wenn	man	sich	im	globalen	Dorf	umsieht		
sind	es,	die	diesen	infla_onären	Narzissmus	prägen: 
so	dass	Schamgrenzen	wegfallen,	in	Worten	und	Taten		
Weil	das	Image	und	der	Selbstwert	den	MiLelpunkt	des	Kosmos,	die	Spitze	der	Evolu_on	und		
den	Hausherrn	des	eigenen	Lebens	stellen:	

Dem	entsprechen	die	Ängste,		
Man	muss	die	Ängste	ernst	nehmen,	der	Bürger,	
Wo	doch	alle	Angst	haben,	und	nur	Angst	-	vor	was?	um	was?	vor	wem?	
GutSein	ist	dumm,	Angst	ist…		
…	ist	wich_g,	
ist	REAL	/	das	MUSS!	man	ernst	nehmen,	
Wir	müssen	uns	schützen	und	das	unsere!!! 
Welche	Ängste	sind	das?	Wie	real	sind	sie?	Was	heißt	ernst	nehmen? 
	 	
	 Er	habe	die	UnterkunD	der	Nachbarn		
	 nicht	aus	Fremdenhass	angezündet,	
	 sondern	aus	Fremdenangst…		
	 sagt	der	Brands_Der	von	Altena	

ach	so,	dann…		
Welche	Ängste	haben	die	Menschen,	die	hierher	kommen,	
dass	sie	hierher	kommen,	
wo	man	hier	doch	ständig	Angst	haben	muss…  
die	sollen	biLe	dort,	in	ihren	Ländern	<->	wir	haben	hier	(auch)	Bürgerkrieg	
Krieg	
das	Wort	hat	Konjunktur…	

Und	dann	komme	ich	mit	Glaube	Hoffnung	Liebe	
diesen	Dreien?	

GERADE	DRUM!	
weil	mir	die	Ohren	klingeln	von	den	Menschen-	und	Engelszungen	
weil	Menschen	ihren	Leib	brennen	lassen	
weil	ich	die	über	habe,	die	es	ganz	genau	wissen	oder	wenigstens	besser	
und	die	Propheten	eines	Unheils,	die	den	Untergang	eines	christlichen	Abendlandes	beschreien,	
ohne	die	geringste	Ahnung	von	GoLes	neuer	Welt	zu	haben	

http://www.derwesten.de/wp/region/sauer-und-siegerland/deshalb-sitzen-die-brandstifter-von-altena-nicht-in-u-haft-id11178510.html
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Gerade	darum,	auf	die	Liebe	setzen:	
Aber	ist	das	schon	eine	Lösung,	wenn	es	schon/noch	nicht	Erlösung	ist?	
Zwischen	Trauer	&	Hoffnung	—	Rückblick	&	Ausblick	—	Erinnerung	&	ZukunD	
In	einem	Dazwischen,		
in	dem	das	Wort	Krieg	wieder	greijar	wird,	weil	Angriff	auf	Angriff	erfolgt…?	

Zwischen	Trauer	&	Hoffnung	—	Rückblick	&	Ausblick	—	Erinnerung	&	ZukunD	
In	diesem	Dazwischen,		
Zwischen	dem	was	war	und	dem	was	kommt,	
können	wir	uns	einrichten	oder	verloren	sein	

Es	ist	dieses	Dazwischen,	in	dem	um	Deutungshoheiten	gekämpD	wird 
das	sieht	hier	in	Eving	zum	Beispiel	so	aus,	
dass	eine	Demonstra_on	der	An_fa	als	Reak_on	auf	die	(Zitat):	„erfolgreiche	Arbeit	der	na_onalen	
Opposi_on	im	Dortmunder	StadLeil	Eving“	gedeutet	wird,	denn,	so	heißt	es	abschließend:		

	 „Wenn	die	Feinde	vor	Wut	schäumen,	macht	die	na_onale	Opposi_on,	von	der	Partei	DIE	RECHTE,	
	 über	die	lokale	Bürgerini_a_ve,	bis	hin	zu	den	zahllosen,	sympathisierenden	Anwohnern,	einiges		
	 rich_g.“	Anlass	der	Demo	waren	jedoch	gewalLä_ge	Übergriffe	auf	Migranten	in	unserem	
	 Ortsteil:	erfolgreiche	Arbeit,	nennt	dies	der	Blog	der	Rechten,	und	(Zitat):	„eine		 	
	 Konfronta_onen	zwischen	patrio_schen	Deutschen	und	Ausländern“	

Und	da	komme	ich	mit	Glaube,	Hoffnung,	Liebe?  
Nun	ja,	nicht	nur,		

denn	ich	erkenne	nur	Stückwerk,	
und	mich	selbst	wie	in	einem	undeutlichen	Spiegel…	

im	Kampf	um	die	Deutungshoheit		
 
reduziert	auf	Gefühle,	Affekte,	Ängste	
	 schnell	ge_ppt,	das	muss	raus	
 
gezwungen,	sich	zu	op_mieren	und	sich	das	Angebot	zu	sichern	
	 um	nicht	zu	kurz	zu	kommen	

darum	alles,	jede	und	jeden	bewerten	
	 mag	ich	-	mag	ich	nicht	

gibt	es	aber	noch	einen	anderen	Reflex	auf	diese	Reflexe	totaler	Kurzsich_gkeit: 
Die	französische	Libera_on	zeigt	die	Menschen,	die	gestorben	sind	in	Paris	
	 von	Angesicht	zu	Angesicht 

Die	Anschläge	in	Paris	haben	ihre	besondere	Dimension	nicht	nur	in	der	maßlosen	Mordlust	und	
nicht	einfach	darin,	dass	sie	in	unserer	„NachbarschaD“	geschehen	sind,	sondern	darin,	wie	
nachhal_g	sie	unsere	NachbarschaD	prägen.	Damit	ist	nicht	zuerst	das	Verhältnis	Frankreich-
Deutschland	gemeint,	das	als	Beispiel	dafür	steht,	wie	mit	langjähriger	harter	Arbeit	und	
poli_schem	Willen	aus	so	genannten	Erzfeinden	eben	Nachbarn	und	Freunde	werden.	StaLdessen	
bedeutet	NachbarschaD	die	unmiLelbare	Umgebung	um	unseren	LebensmiLelpunkt,	die	
Menschen,	Dinge,	Ins_tu_onen	und	Netzwerke,	die	unser	alltägliches	Leben	prägen.	Zu	recht	ist	
darauf	hinzuweisen,	dass	nur	einen	Tag	zuvor	auch	in	Beirut	bei	einem	Bombenanschlag	mehr	als	

http://www.liberation.fr/france/2015/11/15/attaques-de-paris-qui-sont-les-victimes_1413563
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40	Menschen	getötet	wurden	und	am	10.	Oktober	in	Ankara	mehr	als	100	Menschen	bei	einer	
Friedensdemonstra_on.	Doch	medial-globalisierte	Nähe	ist	eben	noch	nicht	NachbarschaD.		

Die	ist	entweder	von	Respekt	und	Toleranz	geprägt,	oder	von	Gleichgül_gkeit,	Ignoranz	oder	sogar	
Feindseligkeit.	Hier,	so	scheint	es,	lassen	sich	ebenso	spontan	wie	nachhal_g	S_mmungen	
ausmachen,	scheinbar	beeinflussen	und	prägen.	Daher	kann	ein	Fußballspiel	zwischen	Nachbarn	
zum	Symbol	der	Freiheit	werden	und	ebenso	daran	scheitern,	werden	Lebensweisen	verdäch_g	
und	sollen	durch	Beobachtungen	sowie	Datenerfassungen	„abgesichert“	werden.		
Die	Opfer	von	Paris	wurden	schneller	für	das	eigene	poli_sche	Programm	instrumentalisiert	als	sie	
iden_fiziert	werden	konnten,	wobei	sich	ausgerechnet	ein	bundesdeutscher	Staatsminister	für	
„Finanzen,	für	Landentwicklung	und	Heimat“	hervorgetan	hat.		

Die	beschämende	Schamlosigkeit	der	Worte	im	Ringen	um	Deutungsmacht	ist	es,	die	
Menschenleben	als	MiLel	zum	Zweck	und	für	Schuldzuweisungen	instrumentalisiert,	wo	Trauer	
und	Solidarität	angebracht	wären,		
und	die	nachhal_g	die	Aufgabe,	ein	nachbarschaDliches	Miteinander	in	Frieden	und	Freiheit	zu	
ermöglichen,	behindert	oder	unmöglich	macht.	Das	gilt	gerade	dann,	wenn	Menschen	sich	vor	Ort	
für	Menschen	in	Not	und	damit	auch	für	Flüchtlinge	einsetzen.	Denn	es	treibt	Menschen	in	die	
Flucht,	wenn	ihr	LebensmiLelpunkt	und	damit	ihre	NachbarschaD	von	Gewalt	dominiert	wird.	
Nicht	nur	angesichts	der	bewaffneten	und	ideologisch	aufgeladenen	Anschläge	weltweit	geht	es	
darum,	sich	der	angeschlagenen	Aufgabe	„NachbarschaD“	zu	stellen,	sondern	weil	das	Evangelium,	
die	Gute	Nachricht	gebraucht	wird	im	Sturm	der	Bewertungen,	des	Kampfes	um	Deutungshoheit,	
in	der	AuDeilung	der	Welt	in	Mag	ich	-	Mag	ich	nicht	-	Ist	mir	gleichgül_g,	
und	in	der	Reduk_on	auf	Gefühle	und	Affekte	

Das	Evangelium	braucht	dafür	selber	einen	Neuen	Weg:	 
Nicht	mit	Parolen,	Gefühlen,	Anschlägen,	Ängsten	und	Rezepten	dagegen,		
sondern	mit	Gelassenheit,	Mut	und	einem	Aujruch	zu	den	Menschen	

und	seltsam: 
so	leitet	Paulus	ja	auch	seine	Worte	über	die	Liebe	ein: 
Ich	zeige	euch	jetzt	noch	einen	anderen	Weg,	einen,	der	alles	übersteigt	(1.	Kor.	12,31)	

Lied:	Kommt	atmet	auf	ihr	sollt	leben,	1	und	2	

Informa_onen	aus	dem	Gemeindeleben  
Gebete	und	Vater	Unser	

Lied:	Komm,	Herr,	segne	uns,	1-3	

Segen	(mit	1.	Thessalonicher	5,	23f):	
ER	aber,	der	GoL	des	Friedens	
ziehe	euch	ganz	und	gar	in	seinen	Bereich	heilsamer	Lebendigkeit,	
und	bewahre	euren	Geist,	eure	Seele	und	euer	leibliches	Leben	
vor	Schaden	
und	so,	dass	niemand	anderes	darüber	zu	Schaden	kommt.	
GoL,	der	euch	ruD,	ist	treu:	
er	wird	es	tun! 

Lied	:	Komm,	Herr,	segne	uns,	4	

https://kirchenliederblog.wordpress.com/2010/09/30/komm-herr-segne-uns/

